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von Andreas Beerlage
Wer träumt nicht  

heimlich davon: Urlaub direkt am Zandergumpen.  
In Schweden wird dieser Traum wahr!

DIE MÜHLE  
AM FLUSS
Die rote Mühle habe 

ich vor vielen Jahren 
zum ersten Mal gese-

hen, ein großes Holzhaus di-
rekt am Flusslauf. „Da müs-
ste man mal Angelurlaub 
machen!“, dachte ich mir da-
mals. Wenn man vom Schlaf-
zimmerfenster des roten 
schwedischen Ferienhauses 
direkt auf einen tiefen Zan-
dergumpen schaut, dann ist 
ja wohl sonnenklar, wovon 
man nachts träumt! Seitdem 
trug ich ein Bild von der Müh-
le mit mir herum, im Hinter-
kopf, dort, wo die kleinen 
Träume und Sehnsüchte ab-
gelegt werden – und mit der 
Zeit verstauben. 

Sechs Jahre später 
telefoniere ich mit Otto, 
der in der Gegend rund um 
den Ruskensee östlich von 
Värnamo in Südschweden ein 
Angelcamp betreibt und Fe-
rienhäuser vermietet. „Schau 
mal auf Facebook“, sagt 
Otto, „wir haben ein richtiges 
Traumhaus gekauft, eine alte 
Mühle!“ 

„Mach keinen Scheiß! Die 
am Vrigstadsån?“

„Ja, genau die!“

Ein See wie eine  
Badewanne
Der Ruskensee ist gut 15 
Kilometer lang, geformt wie 
eine Badewanne, ausge-
richtet in Nord-Süd-Achse, 
mit ein paar Inseln darin. 
Von Osten her mündet die 

Vrigstadån in den See, un-
gefähr auf halber Länge des 
Rusken. Sie wurde in den 
60er Jahren auf einer Strecke 
von etwa zwei Kilometern 
vor der Mündung in den See 
für ein kleines Kraftwerk 
gestaut. Auf der Karte sieht 
der Fluss-Stau so verschlun-
gen aus wie der Darm eines 
Wiederkäuers.

Der noch fließende Fluß 
stößt nach einer kleinen 
Stromschnelle direkt vor der 
Mühle in den gestauten Teil 
hinein. Er vollführt dabei 
eine Linkskurve von rund 90 
Grad Biegung und hat das 
Flußbett an der tiefsten Stelle 
auf bis zu acht Metern Tiefe 
ausgegraben. Eine Angelstel-
le, frei nach dem Motto: „Wo 
die wilden Zander wohnen.“

Das Bild von der Mühle 
und dem Zandergumpen 
ging mir nun nicht mehr aus 
dem Kopf, und so rollten 
wir Anfang Juni Richtung 
Südschweden. Vor Ort gab 
es eine kleine Enttäuschung: 
Das Wohnhaus ist gar nicht 
die Mühle, es steht etwas 
vom Ufer entfernt. Doch als 
wir die Koffer im Schlafzim-
mer abstellen, haut uns der 
Ausblick auf den Mühlenkolk 
fast um. 

Madonna am Fenster
Auf der Fensterbank steht 
eine große Madonnenfigur 
aus Porzellan. „Das ist die 
Heilige Maria der Zander“, 

sagt ich zu meiner Freundin. 
„Dann stellt sich ja nur noch 
die Frage, ob sie die Zan-
derangler oder doch eher die 
Zander selbst beschützt“, sagt 
sie. 

So wirft man die Koffer in 
die Ecke und tackelt auf. Ein 
Sprung ins Aluboot, den späten 
Nachmittag und frühen Abend 
will ich nur auf dem Gumpen 
verbringen, der keine größere 
Fläche abdeckt als die Hälfte 
eine Fußballplatzes. 

Schon nach dem dritten Wurf 
zappelt es, ein 70er Hecht zeigt 
mir, wie kräftig die Naturbur-
schen hier kämpfen können. 
Ich ziehe tieflaufende Wobbler 
durchs Loch, lasse Spinner 
an den Findlingen im Strom 
vorbeiflitzen, schicke Gum-
mifische in die Tiefe. Immer 
erwarte ich den „trockenen“ 
Tock-Biss eines guten Zanders. 
Stattdessen fangen wir fünf 
Hechte und ein paar kleine 
Barsche. Ein toller Abend! 
Trotzdem zünde ich abends ein 
Ikea-Teelicht an und stelle es 
zu Füßen der Maria.

Für den kommenden Tag 
habe ich es mir zur Aufgabe 
gemacht, mit dem Echolot im 
gestauten Teil dem Flußlauf 
nachzuspüren, an den Kanten 
sollten ja wohl die Räuber 
stehen. Wo der Fluß läuft, ist 
der See bis zu sechs Meter tief, 
die ehemaligen Wiesen und 
Felder des weitläufigen Tals 
sind meist um die zwei Meter 
tief. Dazwischen gibt es immer 

wieder regelrechte Flats, also 
große Flächen mit nur knie-
tiefem Wasser, wie man sie so 
eigentlich nur aus der Karibik 
kennt. 

99er Zander  
aus dem Rusken
Karibik ist ein gutes Stich-
wort: Es ist sehr heiß gewor-
den mit unserer Ankunft, 
die Vorhersage spricht für 
die kommenden Tage von 
Temperaturen in den hohen 
20ern, nicht gerade optimal 
für unsere Belange.

Der Fluß vollführt einige 
überraschende Wendungen, 
doch am Ende des Tages habe 
ich die Streckenführung und 
Tiefen so weit im Griff, dass 
ich mit dem E-Motor schön 
langsam meine Wobbler 
auf Tiefen kurz über Grund 
präsentieren kann und dabei 
möglichst oft an den Kanten 
entlang schleppe. Die Mühen 
werden belohnt – mit Hechten 
in guten Kampfgrößen. Zander 
bleiben weiter Fehlanzeige. 

Derweil wird das Wetter im-
mer heißer, das Wasser immer 

EIN WAHRER 
TRAUM.
Wer möchte nicht 
gern mal so Angel- 
Urlaub machen: 
Fensterblick auf 
den Spot in einer 
Idylle aus geheim-
nisvollem Wasser 
und grüner Natur. Zander-Ersatz 

Auf die Hechte in 
der Vrigstadsån 
war beinahe zu 

jeder Zeit Verlass!

REISE-
REPORT

INFO ECKE

„Lange trug ich das Bild von  
der Mühle im Hinterkopf herum,  
dort, wo die kleinen Träume und  
Sehnsüchte abgelegt werden“ 
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FJORD ODER SEE?
Der Rusken unterhalb des Vrigstadsån ist ein Meer 
von einem See und hat – typisch für Skandinavien 
– fjordartigen Charakter. In diesem See werden 
nicht nur gute Hechte und Barsche, sondern auch 
sehr große Zander gefangen. Er bietet sich zum 
Schleppangeln an. 

 
 
ES GIBT  
GROSSE!
Das ist nur einer 
von jenen Großzan-
dern, die sich im 
Rusken tummeln.

BARSCH IST 
AUCH DABEI.
Wenn die großen 
Stachelritter 
nicht wollen, 
ist zumindest 
auf die kleinen 
Stachler immer 
Verlaß!

BEGEHRTE 
BEUTE.
Ein weiterer 
guter Zander aus 
dem Vrigstadsån.

INFO ECKE

wärmer, es sind laut Echolot 
schon über 22 Grad. Drei Tage 
lang nehmen wir den Kampf 
auf, entdecken dabei, dass in 
den „Flats“ Schwärme von gu-
ten Barschen stehen, bewun-
dern die zersplitterte Eiche 
mitten im Wasser, die wie eine 
große Krake aussieht. 

Wir sind dabei immer allein, 
kein zweites Boot weit und 
breit. Abends bleiben die 
Teelichter aus, ich bin ein 
bisschen enttäuscht von der 
Madonna. Otto ruft an, auf 
dem Ruskensee ist ein 99er 
Zander gefangen worden, von 
einem 16-jährigen Mädchen 
aus Rosenheim. Danke für die 
Info! 

Verstärkung  
am Gumpen
Den Gumpen haben wir so 
derweil oft befischt, dass 
jedes Wassermolekül einmal 
von unseren Flechtschnü-
ren verwirbelt worden sein 

muss. Ich bekomme auch 
Verstärkung: erst Göran, ein 
GuFi-Experte aus der Gegend, 
der an einem Abend sechs 
Stunden lang seine Shads auf 
Tauchfahrt schickt. Nix, kein 
Zander! Mit dem Zählen von 
Hechten haben wir derweil 
aufgehört. Dann kommt auch 
noch Mikael vorbei, der schon 
überall auf der Welt als Guide 
gearbeitet hat und jetzt mit 
„Staatsknete“ den Angeltou-
rismus in der Gegend etwas 
beflügeln soll.

DER ORT…

HÄUSER
Den Rundum-Service vor 
Ort (Ferienhäuser, Boote, 
Motoren, Echolote, etc.) 
bietet Otto Seitz von 
www.smalandreisen.de. Er 
verkauft auch die Angel-
scheine.

ANFAHRT
Mit dem eigenen Auto über 
die Vogelfluglinie (Fähren 
Puttgarden-Rødbyhavn/

Die Vrigstadsån ist extrem abwechslungsreich strukturiert 
und von Hindernissen wie alten Bäumen durchzogen. 
Wer hier angeln will, sollte deshalb unbedingt ein Echolot 
mitbringen oder mieten. Der Stau selbst ist zwar nur zwei 
Kilometer lang, bietet aber Angelplätze satt auch für drei 
Wochen Urlaub. Auch der Fluß oberhalb der Mühle kann 
auf langer Strecke beangelt werden, ebenfalls mit Hecht, 
Zander und Barsch als wesentlichem Bestand. Die Angel-
karte kostet für eine Woche ca. 9 Euro (80 SEK) und für 
einen Monat ca. 13 Euro.

Hier ist alles möglich: Spinnfischen, Schleppen, Jerken, 
Dropshotten, Vertikal. Es gibt auch einen guten Fried-
fischbestand und Quappen! Angelläden finden sich unter 
anderem in Vrigstad (im Sportgeschäft), in Värnamo 
(www.fiskespecialisten.se) und Växsjö (www.cityfikse.
com). Diese Läden sind aber im Vergleich zu guten An-
gelläden in Deutschland eher schmal sortiert.

Helsingør-Helsingborg) 
dauert die Fahrt von knapp 
600 Kilometern ab Ham-
burg rund acht Stunden.

ALLGEMEINE INFOS
www.visitsmaland.se und 
www.visitsweden.com. 
Urlaub in Südschweden 
findet im Übrigen meist 
bei der gesamten Familie 
Anklang – was an Pippi 
Langstrumpf und Co. liegt…
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//                      Magnesium Spin

Artikelnummer 333070
Schnurfassung 0.30mm/220mts
Ratio 1:5.5

Magnesium Body . 
Titanium Achse.
Fein einstellbare und versiegelte 6-Schei-
ben-Frontbremse. 
Beschichtetes Keramik-Titan-
Schnurlaufröllchen mit Kugellager.

//                FORCE
High quality braided line, 
8 fädiges Spezialpolyamid. 
Perfekt zum Spinnfi schen.

//                      ROYAL

ROYAL 702 202102 2 2,10m. 8 - 30gr.
ROYAL 902 202106 2 2,70m. 15 - 60gr.

z.b.

Ref. CM GR

78800-X 9,5 8

//                sensei
z.b.Pantone 1797CPantone Black C Pantone 1797CPantone Black C

Am letzten Abend sind wir 
zwei noch einmal unterwegs, 
klopfen das Loch hinter der 
Brücke ab, beackern das Steil-
ufer am Waldrand, schleppen 
schließlich langsam zurück. 
Das rote Haus kommt in Sicht, 
das Schlafzimmerfenster ist zu 
sehen. Ich denk an die Madonna. 
als es in meiner Schlepprute 
rumpelt. Erst Adrenalin, dann 
Enttäuschung: ein Hänger. Ich 
nehme Kontakt auf, es löst sich 
ganz langsam etwas vom Gewäs-

sergrund. 
„Ein großer 
Ast!“, sage 
ich. Ich 
ziehe den 
Trumm 
zwei, drei 
Meter her-
an, als sich 
ein großes 
Fischmaul 
an der 
Wasser-
oberfläche 
öffnet. 

Und schon geht der Tanz los. 
Dreimal rauscht der Fisch 
unter dem Boot durch, dann 
können wir ihn landen: ein 
95er Hecht, schlank und mit 
anscheinend sehr leerem 
Bauch. Zum Abendessen, es 
gibt Barschfilets, mache ich 
eine Flasche Weißwein aus 
dem staatlichen Alkoholladen 
(„Systembolaget“) auf. Es ist 
ein trockener Franzose und 
heißt „Brochet facile“: „leichter 
Hecht“. Auch hier von Zander 
keine Spur…

Als wir uns am nächsten Mor-
gen ins Auto setzen um zurück-
zufahren, ist es fast zehn Grad 
kühler und fängt leise an zu 
regnen. Eine Woche später er-
reicht mich eine Mail von Otto. 
Mit Fangfotos. Gäste aus einem 
anderen Haus am See waren 
zwei Stunden am Gumpen. Und 
haben prompt zwei Zander über 
60 Zentimeter gefangen. Heilige 
Maria! Ich hätte vielleicht doch 
nicht vor 25 Jahren aus der 
Kirche austreten sollen.


